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dustrie und des Handels — bis heute auf unüberwindliche

Schwierigkeiten zu stossen scheint.

Zutammenfassitng Das Institut der AHV Zusatzversicherung,
wie es hier beschrieben wurde, beantwortet die Frage, ob die

AHV auch im Bereiche des Gewerbes angemessen ergänzt werden

könne Sie kann es, das Mittel ist gegeben Und sie wird
es auch; das bereits Geschaffene ist ermutigend, die noch
vorhandenen Lucken werden immer kleiner Der Aufbau der gewerblichen

AHV-Zusatzversicherungen entspricht schweizerischer,
freiheitlicher Gesinnung. Und schliesslich sorgen das heutige
soziale Empfinden und der Charakter der AHV als Basisversicherung

dafür, dass die AHV-Erganzung kommen mins. Sie ist denn
auch bereits weitgehend verwirklicht, und zwar — entsprechend
unserem föderalistischen Denken — dezentralisiert, in jedem
Berufssektor den Gegebenheiten, Möglichkeiten und Bedurfnissen

angepasst Dr R Mauch, Bern

Bücherecke

Ein Buch übe) che Soziala)beit dei Schueiz

SGG Im Frühling 1963 erscheint «Die Sozialarbeit der Schweiz».
Eine Einfuhrung von Dr. Walter Rickenbach, Zentralsekretar
der Schweizerischen Gemeinnutzigen Gesellschaft, zirka 270 Seiten,

gebunden, Preis 10 Franken Der erste Teil beschlagt die
Sozialarbeit im allgemeinen und umfasst u a folgende
Abschnitte Begriff, Ziele, Beweggrunde, Trager und Einrichtungen,

Methoden, Arbeitskräfte, Schulung, Geschichtlicher Rückblick,

Entwicklungstendenzen Im zweiten Teil sind die einzelnen
Gebiete der Sozialarbeit dargestellt Jugendhilfe, Familienhilfe,
Altershilfe, Materielle Hilfe, Hilfe fur die Gesundheit, Seelisch-

geistige Hilfe, Hilfe fur besondere Lagen — Das Buch gibt so

einen Ueberblick über das Gesamtgebiet der Sozialarbeit und
ihren neuesten Stand Es orientiert in leichtfasshcher Weise über

eine Fülle \on Tatsachen und Problemen und will sowohl dem
Sozialarbeiter als auch dem sozial interessierten Laien eine Hilfe
sein. Ein ausführliches Literaturverzeichnis bietet Anregungen zu
vertieftem Studium Die Benutzung wird durch ein Personen-

13 und Sachregister erleichtert Bestellungen können in offenem



Briefumschlag als Drucksache an die Schweizerische Gemeinnützige

Gesellschaft, Postfach Zürich 39, oder an den
Buchhändler eingesandt werden.

Jugend und Alter

«Das normale, gesunde Verhältnis besteht darin, dass die
Generationen aufeinander eingestellt sind; dass die Jugend das Alter
würdigt, dass dieses die Jungen versteht. Das gilt heute nicht
anders, als es zu allen Zeiten war. Nur ist es heute offensichtlich
weit schwerer zu erreichen, für die Alten wie für die Jungen.»
So scheibt der bekannte Schweizer Kultursoziologe Prof. Dr. Hans
Zbinden in seinem Buch «Ueber Jugend und Alter in der Gesellschaft

von heute», das einen lebendigen und anschaulichen
Eindruck vom gegenseitigen Verhältnis der Generationen in der

heutigen Zeit vermittelt. Wenn auch der Autor das

Schwergewicht auf die Schilderung der Jugend legt, so versteht er es

doch sehr gut, den Leser an die leider mancherorts

verlorengegangenen echten Beziehungen der jungen zu den alten Leuten
zu erinnern; er führt uns überzeugend vor Augen, welche
segensreichen, entscheidenden Einflüsse alte Menschen auf ein junges
Leben ausüben können, wenn die Voraussetzungen auf beiden
Seiten vorhanden sind, und wieviel ein Enkelkind seinen Grosseltern

bedeutet. Das Buch sei allen Lesern, denen die Ueber-

brückung der Generationenkonflikte am Herzen liegt, warm
empfohlen (Hans Zbinden: «Ueber Jugend und Alter in der

Gesellschaft von heute», Seewald Verlag, Stuttgart 1961, 104 S.,

kart. Fr. 8.20).

Vers une sixieme revision de l'AVS

Discours de AI. Albert Picot. ancien Conseiller aux Etats, vice-

president de la Fondation suisse «Pour la Vieillessey>, prononce ä

l'Assemblee des delegues du 8 octobre ic>62 äSchwyz.

Mesdames et Messieurs,

C'est toujours un plaisir pour un citoyen du Canton de Geneve,

Benjamin de la Confederation, accueilli par la Diete en 1814,
de se trouver dans une capitale d'un des trois cantons qui, en 14
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